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Frauensport Uzwil

290gelebteVereinsjahre
An der Hauptversammlung des
Vereins «Frauensport Uzwil»
konnte Präsidentin Karin Heeb
58 Aktiv-, Passiv- und Ehrenmit-
gliedern begrüssen. Da kein
Wahljahr war, ging die Versamm-
lung nach einem feinen Nachtes-
sen rasch über die Bühne. Die
Präsidentin berichtete in Ge-
dichtform über die Ereignisse im
vergangenen Vereinsjahr: Mai-
brunch, Grillabend, Jahresaus-
flug auf die Schatzalp, Weih-
nachtsfeier sowie die vielen, ab-
wechslungsreichenTurnstunden.
Martina Stäheli erzählte zum
letzten Mal von ihrer langjähri-
gen Tätigkeit als Kitu-/Muki-Lei-
terin. Sie endete ihren Bericht fol-
gendermassen: «Wir blicken auf
wunderbare Jahre zurück. Viele
Kinder erlebten unvergessliche
Turnstunden und gingen mit ro-
ten Wangen und leuchtenden Au-
gen nach Hause.» Sie wurde mit
Geschenken und einem grossen

Applaus für ihre langjährige, mit
viel Enthusiasmus geleistete Ar-
beit verabschiedet. Sechs Turne-
rinnen wurden für ihre Vereins-
zugehörigkeit geehrt. Sie bringen
es zusammen auf unglaubliche

290 Vereinsjahre. Gesundheit ist
der grösste Reichtum, Liebe ist
der kostbarste Schatz und Lachen
die beste Medizin. Mit diesen
Worten schloss Karin Heeb den
offiziellen Teil der 67. HV. (hn)

Langjährige Treue: Blumen für verdiente Turnerinnen. Bild: PD

STVDussnang Oberwangen

NeuesVereinsjahr – altesMotto
Shelby Widmoser führte als Prä-
sidentindesSTVDussnangOber-
wangen kürzlich durch ihre erste
Jahresversammlung. Traditionell
wurde diese durch das Turnerlied
eröffnet, wobei alle 99 anwesen-
den Mitglieder aus voller Kehle
mitsangen.

Erfreulicherweise durften
zehn Neumitglieder aufgenom-
men werden, es mussten jedoch
auch Austritte verzeichnet wer-
den. Den Mitgliedern wurde ein
Finanzkonzept vorgestellt, das
als Planungsinstrument dienen
soll. Aktuell wird neue Vereins-
bekleidung beschafft und die An-
schaffung eines automatischen
Ringgerüsts ist geplant.

Turnunterhaltungerstmals
aneinemWochenende

Für ihre langjährige Leitertätig-
keit in den Jugendriegen wurden
Anne Wittenberg (10 Jahre), Vre-
ni Siegrist (25 Jahre) und Erwin

Brühwiler (30 Jahre) geehrt. Die
Turnerunterhaltung wird im Ja-
nuar 2020 erstmals an einem
Wochenende stattfinden. Mit
dem Jahresrückblick durften
nochmals alle in Erinnerungen

schwelgen, bevor das Jahresmot-
to verkündet wurde. Das Turner-
jahr 2019 steht erneut unter dem
Motto «Leidenschaft verbindet».

Bettina Koller

Der Vorstand des STVDussnangOberwangenmit dem neuenMitglied
Eveline Huber. Bild: PD

Kirchenchor Henau

Freude in dieHerzengesungen
Im festlichen Gottesdienst mit
Pater Justin Mat kam die «Messe
brève aux séminaires» von
Charles Gounod zur Aufführung.
Der Gesang wurde von Instru-
mentalisten mit Oboe, Flöte, Cel-
lo und Orgel begleitet und erfreu-
te die Gottesdienstbesucher.
Gleichsam tritt die umsichtige
und herzliche Pfarreiratspräsi-
dentin Lisbeth Schlauri von
ihrem Amt zurück und erhielt die
verdiente Anerkennung und Lob-
rede vom Präsidenten des Kir-
chenverwaltungsrates, Paul Gäh-
wiler, für ihre grosse Arbeit. Beim
anschliessenden Apéro durfte sie
grosse Dankbarkeit erfahren.

Abends um 17 Uhr führte An-
tonia Dudli erstmals als Präsi-
dentin durch die Hauptversamm-
lung des Kirchenchors. Zügig
wurden Rück- und Ausblick ge-
halten und Dankesworte ausge-
sprochen.

Albert Krapf als Nachfolger
für die abtretende Aktuarin Mar-

tha Fraefel wurde für ein Jahr in
die Kommission gewählt.

Verschiedene Mitglieder
durften für ihre Treue zum Chor
geehrt werden. Martha Fraefel
als neues Ehrenmitglied 20 Jah-
re, Rosmarie Niedermann und
Monika Neu für je 30 Jahre, Hildi
Rieser für 35 Jahre, Susi Basilico
für 45 Jahre und – ganz speziell er-
wähnt – Richard Jung für 50 Jah-
re Singen zur Ehre Gottes.

Chorleiterin Esther Wild Bis-
lin erklärte mit ihren Worten die

positiven Eigenschaften des Sin-
gens und die schöne Aufgabe, als
Chor den Menschen Freude und
Trost zu schenken und dies ges-
tern, heute und auch morgen.

Nach dem feinen Znacht aus
der «Rössli»-Küche wurde der
Reisebericht verlesen, Richard
Jung mit einem Quiz überrascht
und ausgewählte Lieder mit Be-
gleitung von Roman Bislin-Wild
am Piano gesungen.

Marta Fraefel

Unter der Leitung von Esther Wild Bislin führt der Chor die «Messe
brève aux séminaires» von Charles Gounod auf. Bild: PD

Frauengemeinschaft Degersheim

Zwei neueVorstandmitglieder
Wenn draussen die nächtliche
Luft eiskalt und drinnen das ka-
tholische Pfarreiheim zum Bers-
ten voll mit Frauen ist, dann fei-
ert die Frauengemeinschaft ihre
jährliche Hauptversammlung.
Ein Nachtessen vom Hotel Wol-
fensberg und ein Dessertbuffet
erfüllten alle kulinarischen Wün-
sche der anwesenden Vereins-
mitglieder.

Lebensfreudeals
Jahresmotto

Die Beauftragte für geistliche Be-
gleitung, Cécile Gämperli Koller,
stellte das Jahresmotto «warte,
luege lose – Lebesfreud» in seiner
Vieldeutigkeit vor. Präsidentin
Priska Filliger Koller und weitere
Vorstandsfrauen führten durch
die Hauptversammlung. Dabei
liessen sie das vergangene Ver-
einsjahr in Bild und Wort noch-
mals aufleben, trockene Zahlen
im rechten Licht erscheinen und

würdigten das Engagement vie-
ler Frauen. Mit einer Feuersäule,
einem Kurztheater und unter viel
Gelächter wurde die langjährige
Aktuarin Bernadette Mock verab-
schiedet.EinweitererHöhepunkt

der HV war die Wahl von Yvonne
Zimmermann und Esther Kopp
in den Vorstand der Frauenge-
meinschaft.

Priska Filliger Koller

Die Mitglieder der Frauengemeinschaft Degersheim verbringen ge-
sellige Stunden an der HV. Bild: PD

Frauenturnen Flawil

NeuesCo-Präsidiumgewählt
Kürzlich versammelten sich 68
Frauen des Frauenturnvereins
Flawil im Rössli-Saal zur zweiten
Hauptversammlung. Nach dem
Nachtessen eröffnete die Co-Prä-
sidentin Irene Grunauer die
Hauptversammlung und Anita
Winiger verlas den Jahresbericht.
Die Kassierin Franziska Schönen-
berger präsentierte einen erfreu-
lichen Jahresabschluss. Für die
zurücktretenden Co-Präsidentin-
nen wurden Nelly Schmidli und
Andrea Rütsche gewählt.

Mit Blumen geehrt wurden
Lore Gähler für 50 und Regula
Städler für 30 Jahre Vereinsmit-
gliedschaft. Edith Brunner erhielt
für ihr fleissiges Turnen ein Moc-
ca-Löffeli. Mit einer Schweigemi-
nute gedachten die Turnerinnen
danach ihrer beiden verstorbe-
nen Vereinskolleginnen Margot
Spornberger und Hanni Salz-
mann. Erfreulicherweise konn-
ten im Jahr 2018 fünf neue Mit-

glieder im Verein willkommen
geheissen werden.

2019 stehen neben den ab-
wechslungsreichen Turnstunden
wieder diverse, auch der Gesel-
ligkeit dienende Anlässe auf dem

Programm. Nach dem Dessert
wurden schliesslich noch Bilder
der zweitägigen Reise ins Seetal
gezeigt.

Susi Eberle

Anni Bollhalder (links) überreicht Lore Gähler Blumen für 50 Jahre Ver-
einszugehörigkeit. Bild: PD

UHC Black Barons

DenLeader vorgeführt
Nachdem der UHC Black Barons
Wil dem Leader Hinwil-Tann
schon in der letzten Runde ein
Bein gestellt hatte, bezwangen sie
diesen erneut. In der ersten Halb-
zeit spielten die Wiler den Tabel-
lenführer an die Wand. Mit 5:0
zogen sie davon und zermürbten
Hinwil-Tann mit aufsässigem
Spiel. Stephan Schenk, der sein
Meisterschafts-Début im Dress
der Barone feierte, brillierte in
der ersten Halbzeit besonders.

Dass Hinwil-Tann vor der
Pause noch auf 2:5 herankam,
vermochte die starke Leistung
der Wiler nicht zu schmälern.
Nach dem Seitenwechsel blieben
die Äbtestädter ruhig und hielten
den Leader stets auf Abstand. Ro-
ger Wipfli traf Mitte der zweiten
Halbzeit per Backhand sehens-
wert ins hohe Eck und machte die
letzten Hoffnungen des Leaders
auf eine Wende zunichte. Am
Ende lautete das Verdikt 9:3 zu
Gunsten der Wiler, die mit dieser

Leitung den Tabellenführer in
dessen eigener Halle richtigge-
hend demontierten.

Auch im Spiel gegen das
zweitplatzierte UHU St.Gallen
sorgten die Barone früh für klare
Verhältnisse. In dieser Partie
machten sie gar das Stängeli per-
fekt und besiegten den Kontra-

henten aus der Kantonshaupt-
stadt mit 10:3. Seit sechs Spielen
sind die Black Barons damit un-
besiegt. Hält die Serie an, dürfen
sie sich trotz der verkorksten Hin-
runde Hoffnungen auf einen Spit-
zenplatz machen.

Timon Kobelt

Captain Lindenmann (beim Abschluss) traf gegen Hinwil-Tann gleich
doppelt. Bild: PD
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Agenda Uzwil/Flawil

HeuteMontag
Flawil

Seniorenturnen, Pro Senectute
Gossau & St.Gallen Land, 16.30–17.30,
Schulhaus Grund, Turnhalle

Henau

Jassen, Frauengemeinschaft Henau,
13.30/20.00, Restaurant Rössli

Uzwil

Holz- und Metallwerkstatt geöffnet,
18.30–21.30, Freizeitwerkstatt

MorgenDienstag
Degersheim

Bibliothek und Ludothek, 18.00–20.00,
Feldeggstrasse 1

Flawil

Gemeindebibliothek, 8.00–
12.00/14.00–19.00

Brockenhaus,Warenannahme
geöffnet, 8.15–12.00/13.15–16.00

b’treff, 9.00–12.00/14.00–17.00

Ludothek, 16.00–18.00, Badstrasse 20

Henau

Jassen, Frauengemeinschaft Henau,
13.30/20.00, Restaurant Rössli

Jonschwil

Mütter- und Väterberatung, 9.30–11.00,
katholisches Pfarreiheim

Oberbüren

Mütter- und Väterberatung, 15.00–
16.30, PfarreiheimWiblen

Oberuzwil

Ludothek, 9.00–11.00/15.30–18.30, Alti
Gerbi

Seniorenachmittag, Vortrag von Justin
Mat über Indonesien, 14.00, katholi-
sche Unterkirche

Uzwil

Bibliothek, 9.00–11.30/14.00–18.00

DasObskure anderKamera
Oberuzwil Eine spezielle Ausstellung findet zurzeit in derGalerie Fafou statt. «Kamera» zeigt den Prozess der Bild-
entstehung, wobei die Zuschauenden sich in der Kamera aufhalten. Vernissage ist erst amEnde der Ausstellung.

Michael Hug
redaktion@wilerzeitung.ch

Wer im falschenMoment vor die
GalerieFafou fährt,wirdgeblitzt.
DochkeineRadarfallehat ausge-
löst, es ist ein Fotoblitz aus der
Galerie. Drinnen wird fotogra-
fiert.Wiebei einemPortraitfoto-
grafen sitzt das Modell vor der
Kameralinse. Assistent Dany
Zingg hilft beim Einrichten,
drückt demModel den Auslöser
indieHand.Dannwarten,bisder
Fotograf hinter der Kamera sein
OK gibt. Jetzt lächeln, auslösen,
Blitz – das Selfie ist geschossen.
Nun die Kamera drehen, umdas
Bild zu sehen, geht nicht. Urtei-
len, obesgutodernicht sogut ge-
lungen ist, geht beim Handy,
nicht bei dieser Kamera. Sie ist
fest in eine Wand montiert, der
Fotograf steht hinter der Wand
und lässt sichnicht in seineArbeit
gucken. Das Bild kriegt das Mo-
dell vorerst nicht zu sehenundes
wirddannauchnicht sehr erfreut
sein, was es sieht.

Cameraobscura:
AusNegativwirdPositiv

Das geschossene Bild aus dieser
obskurenKamera ist einNegativ.
Was sonst dunkel ist, wird auf
dem lichtempfindlichen Foto-
papier hell, dunkle Haare sind
plötzlich weiss, dasWeiss in den
Augen wird schwarz. Ein ge-
spenstigesBildaberdurchausge-
wollt. FrauEdixa, dieFotografin,
sagt: «Jedes analoge Foto ist zu-
erst mal ein Negativ. Erst durch
denAbzugauf einSilbergelatine-
papier im Labor wird es positiv,
sieht so aus wie das Motiv, das
man fotografiert hat.» Damit er-
klärt die Künstlerin in zwei Sät-
zen die analoge Fotografie. Eine
Reproduktionstechnik, die bis
zurErfindungderdigitalenFoto-
grafienochnicht als«analog»be-
zeichnet wurde, und die einzige
Technik überhaupt war, mit der

man Bilder festhalten konnte.
Frau Edixa, die bürgerlich Da-
niellaDi Lei heisst, undUrs Soh-
mer haben sich der analogen
Fotografie verschrieben. Es ist
ihre Ausstellung «Willkommen

inderKamera»,dienochbis zum
16. Februar läuft.

«Willkommen in der Kame-
ra» ist kein leerer Titel. Die Be-
trachter derBilder inderAusstel-
lung finden keine solchen, son-

dern können beim Entstehen
zusehen. Dazu stehen sie in der
Kamera zwischen der Linse mit
950 Millimeter Brennweite und
demFotopapiermit 40× 50Zen-
timeter, gemeinhin «Film» ge-

nannt. Die Kamera, bzw. der
«Balgen» ist ein Dunkelraum –
«camera obscura» neben dem
Galerieraum, in dem nach der
Belichtung gleich der Entwick-
lungsvorgang am Bild mitver-
folgt werden kann. Wobei Urs
Sohmer und Daniella Di Lei Er-
läuterungen zu ihremTun abge-
ben. Eine Ausstellung also, bei
der man auch noch etwas lernt.
Undbei der das gängige Schema
einer Ausstellung umgedreht
wird: Bilder sind erst an der Fi-
nissage, die damit zurVernissage
wird, zu sehen. Denn die auszu-
stellenden Bilder müssen ja erst
noch gemacht werden. An den
Haken im Galerieraum hängen
vorerst nur die Negative. Was
dem Raum etwas Schauerliches
gibt, eineEdixa-Sohmer-Horror-
Picture-Show.

SLAK Künstlerkollektiv vor den ersten Negativabzügen: Urs Sohmer und Frau Edixa. Bilder: Michael Hug

Verblüffend obskur: Das Modell erscheint verkehrt auf dem Papier.

Geldspende für
Gnadenhof

Dicken Die über die Feiertage
aufgestellte Spendenkasse im
Spar Express Herisau brachte ei-
nige Franken ein. Das Inhaber-
paar von Spar Express Herisau,
Marina und Matteo Donataccio,
habendenBetragaufvierhundert
Franken aufgerundet und so
durfte Gnadenhofleiter Marcel
Jung, einen schönen Betrag für
seinen Papageienhof/Büsihof
entgegennehmen. ImGnadenhof
in Dicken im Neckertal leben
rund 200 Papageien und Tiere,
welche bis zu 80 Prozent nicht
mehr vermittelbar sind. Meist
sind es Hunde oder Katzen, die
aufgrundeinesTodesfallsdesBe-
sitzers keineBleibemehrfinden.
Der Gnadenhof existiert zu 100
Prozent von Spenden.

Im Moment beschäftigt den
Heimleiter Marcel Jung vor al-
lem,dassdieGehege teilweise zu
klein sind und die Tierschutzge-
setze vorschreiben, dass dies ge-
ändert werdenmuss. Der bevor-
stehende Umbau des Gnaden-
hofs Aachsäge geht in die
Millionenbeträge. (pd)

Gegen Leitplanke
geprallt

HenauZwischenSonntagmorgen
und -nachmittag ist dieKantons-
polizei St.Gallen aufgrund der
winterlichen Verhältnisse an 13
Unfälle ausgerückt. Hauptsäch-
lichwarendieRegionenFürsten-
land-Neckertal und Bodensee-
Rheintal betroffen. Auf der A1 in
Henau geriet eine 31-jährige
Autofahrerin ins Schleudernund
prallte in die rechte Leitplanke.
Sie wurde leicht verletzt, konnte
sich aber selbständig in ärztliche
Behandlung begeben. (kapo)

ZweiMonate auf demWegzumHellebardier
Neckertal PaulHess ausDicken ist einer jener jungen Erwachsenen, welche zu Beginn dieses Jahres in die
Rekrutenschule für angehende Schweizergardisten eingetreten ist. Die Ausbildung dauert zweiMonate.

Paul Hess wird in seiner Rekru-
tenschule nach dem neuen Aus-
bildungskonzeptderPäpstlichen
Schweizergarde unterrichtet,
welche erstmals Ende Oktober
2016umgesetztwurde.DieAus-
bildung besteht aus zwei Teilen,
wie der damaligen Medienmit-
teilung der Schweizergarde zu
entnehmen ist.

Zunächst fliegen die neuen
RekrutennachRom,umsichden
medizinischen Untersuchungen
im Vatikan zu unterziehen. Für
einenMonat werden sie danach
eineAusbildungbei derTessiner
Kantonspolizei absolvieren. Fol-
gende Themen werden dabei
behandelt:ElementederPsycho-
logie und des Rechts, Brand-
bekämpfung, lebensrettende
Sofortmassnahmen, Schiessaus-
bildung, persönliche Sicherheit,
taktisches Verhalten und Sport.
AmEndedieserAusbildungwer-
den die Rekruten in den Vatikan
zurückkehren und einen weite-
renMonat imQuartierderPäpst-
lichen Schweizergarde ausgebil-
det.DieseAusbildungbeinhaltet

das Erwerben der notwendigen
Orts- und Personenkenntnisse,
der ersten Grundkenntnisse der
italienischenSprache sowie eine

gardespezifisch-militärische
Ausbildung und das Vermitteln
der Schutzaufgaben.Wenn Paul
Hess seine Ausbildung abge-

schlossenhat, ist erHellebardier
derPäpstlichenSchweizergarde.

DiePäpstlicheSchweizergar-
de, bestehend aus hundertzehn

Gardisten und wurde im Jahre
1506 von Papst Julius II. gegrün-
det. Sie zeichnet für den Schutz
des Heiligen Vaters und seiner
Residenz verantwortlich, beglei-
tet ihnauf seinenAuslandsreisen
und kontrolliert die Hauptein-
gänge zur Vatikanstadt. Am
22. Januar feierte die Päpstliche
Schweizergarde den 513. Grün-
dungstag. Die Garde teilt mit,
dass anderFeier vondenGardis-
tenerstmalsdieneuenHelmege-
tragenwurden.Diese seinen aus
ASA-Kunststoff im 3D-Drucker
gefertigt.AuchderersteKurzfilm
der Serie «1506 – die Schweizer-
garde stellt sichvor»zumThema
Ehrendienstwurdeanlässlichder
Feier online gestellt. (pd/lim)

Hinweis
Der Kurzfilm zum Thema Ehren-
dienst in der Schweizergarde
kann auf folgendem Link abge-
rufen werden: Youtube: https://
youtu.be/zl2vpROxQmE.
Informationen sind auf www.
schweizergarde.va sowie auf
www.vaticannews.va erhältlich.

Der Kirche nahe sein
Paul Hess kommt aus dem Ne-
ckertal undwohnt inDicken.Der
24-Jährige hat bereits zwei
Grundausbildungen abgeschlos-
sen: als Koch und als Zierpflan-
zengärtner.DenMilitärdienst ab-
solviert er indenLogistiktruppen
als Soldat und als Truppenkoch.
Hess sagt:«MitdemDienst inder
SchweizerGardebin ichnäheran
derkatholischenKirche. Ichkann
meinenGlauben stärken, dies ist
mir sehr wichtig. Für mich ist es
eine grosse Ehre, mit meinen
Kräften der katholischen Kirche
und demPapst zu dienen. Schon
als vierjährigerBubhabe ichRom
besucht und später Kontakt mit
ehemaligen Schweizergardisten

gesucht und diese weiter ge-
pflegt. Ich möchte zudem in der
Rekrutenschule meine Sprach-
kenntnisse und mein Wissen in
Geschichte erweitern.»

Paul Hess, Dicken, Rekrut in der
Schweizergarde. Bild: PD

Schnupperreisen

Jeweils im Herbst findet die jähr-
liche Informationswoche der
PäpstlichenSchweizergarde statt.
Einer der Höhepunkte dieserWo-
che ist die Teilnahmeder Jugend-
lichen an der Generalaudienz mit
Papst Franziskus. Junge Männer,
die am Dienst der Schweizergar-
de interessiert sind, erhaltenwäh-
rend der Schnupperwoche die
Möglichkeit, am Leben der Gar-
disten teilzunehmen und sich zu
informieren. Die nächste Schnup-
perreise findet vom 6. bis 10. Ok-
tober dieses Jahres statt.

Informationen zum informati-
venAufenthalt in Romerteilt Bern-
hard Messmer per Mail an irs@
gsp.va oder unter der Telefon-
nummer 0041556408224. (pd)

Frau Edixa 
Künstlerin

«AmAnfangder
Ausstellung istnichts,
erst amSchluss sieht
manalles.»


